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ʒůdem grymmigen tod . vnnd die grym

mig hertigkeit. vnmiltigkeit. vñj
vnbarm

hertʒigkeit .ʒu dem leben geheiſchenn .
die gůtigkeit verdampt . vnd verurteilt .

vnnd der greůlich manſchlechtigvbel⸗

teter vnd möꝛder ledig gelaſſen woꝛdẽ

Doch diſe wal iſt den armen derfluch/
ten iudẽ . in den buſen gerunnẽ .da bald

nach dem leidẽ criſti ieruſalem ir haubt
ſtatt . ſo vol möꝛder ward . das man da

auch auff offnem marckt miendert ſich⸗
er was . vnd in ſoͤlchen foꝛchten vnd ſoꝛ

gen. ſtund der möꝛder halbẽ .die mit ſub
tylen degen leyn in dẽ gedreng die leüt

erſtachenn .das die getötten ſeliger ge⸗

achtet wurden denn die .dy noch in ſoͤl⸗

chen ſorgen lebeten . Vñ was doch nye

mant . der ynẽ rat gebe. oder hilff thete
dann nach irer eigen wal. was ynẽ ihe⸗
ſus das heilgeſtoꝛben .vnnd ir möꝛder

in leben .

Die fuünffgegenwürff die hernach
folgen. geen auff .die füͤnffſynn criſti.
¶

Von den ſynnen vnnſers herren in

gemeine .wie ſich der herr. gegen vnſern
ſynnen gehalten habvñ wie er in ſeinen
ſynnen in den er ſich gegen vns lieplich
bewiſennhat. gepeyniget ſey woꝛden.

Je ſich der herr gehaltẽ hab.
gegen den ſynnen der menſchẽ

vnd wie man ſich
gagen

ſeinen ſynnen
gehalten hab. bedenck ʒum erſten in ge

mein .Er hat vnſer ſynn .dasiſt koſten .
ſehen . taſlen. riechen . höꝛẽ. vñ vmb ð ſel⸗
ben vnſer ſynn willen . mancherley eigẽ
ſchafft. luſtperlicher creatur beſchaffẽ.
als vnb koſtens vnd eſſens willen. mã⸗

cherley luſtberlichs geſchmacksgefů⸗

gelsin denlůfftentier auffder erden .

fiſchin dẽ waſſer. fruͤcht.kreüter.obs.

Wie ſich criſtus in den ſynnen

Luce amx. capitel. Ju

Vnd ʒutrincken mãcherley ſo ſůͤßge/
trancks. als die wiſſen .die weit gewan

dert haben. Vnd vber das. das die ge⸗

baut. oder vngebaut erd bꝛingt. hat er
dem menſchen vernunfft ſynn vnd witz

gegeben . auch kůnſtlich ſpeis vnnd ge⸗
tranck ʒubereitenn .das ſoͤlchs kein ʒal
iſt .Er hat ʒum drittẽ vnſer ſynn gewin⸗

diget. gereiniget. geheiliget . vnd geſel
get .da er vnſer ſynn als vnſer natur an

ſich genomen hat. In welchen ſynnẽ er

ʒumvierdenn. für die ſünd .die wir mit

vnſern ſynnen. leider begeen. vnnd vol

bꝛingen. gnug gethan hat .vnd hat ſich
der luſtberlichkeit der ſynnẽ . die er vns

verhengt nit woöllen. gepꝛauchẽ . Erhat

ʒu dem fůnfften ſich ſelbs vns ʒu einẽ

gegenwurff vnſrer fünff ſynn woöllẽ ge

ben. vnd das ʒwifeltiglich. Zum erſten

hie in derʒeit. den. die ʒu ſeiner ʒeit wa

ren.ʒu dẽ er ſpꝛach. ſelig ſind die augẽ

die da ſehen. die ding .die ir ſehet. vnnd
die oꝛen. die da höꝛen. Ich ſag eüch .dʒ
vil gerechte kůmg vnd pꝛophetẽ begen
haden ʒuſehen .Ne ding .die ir ſehet. vñ

habens nit geſehen ꝛc. Mather am .rij
m andern will er

ſich nach ſeiner gloꝛificierten mẽſchet

ʒu einem luſtberlichen ſeligen ewigen .

gegenwurff geben allen ſynnen ſeyner
außerwelten in dem himelreich .als mei

ſter hanns võ Tambach ſchreibt. in dẽ

dritten buch . von den ſynnlichen wolll

ſten des paradeyß ¶ Nun auff dieer
ſten weyſe.als er ſich hie in der ʒeit en

ʒeigt hat in ſeinen ſynnen gegen vns vñ
ſůnſt in wercken. vnnd woꝛten . in geper

den . in ſeinem heiligenn wandel . gegen

vns . vnd ſunð vnſrer ſynne halb.iſthie
kůrtʒlich ʒumelden . das man auß dẽ ſe

ben. vnd auß den eltemeltẽ ſachẽ alen
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mercken můg wie vᷣnpillich. chriſtus in

ley woꝛden.
Der. loj . gegenwurffe

viIſer herr iheſus hat vber das
das hie obenn von mancherley

ſpeiſevñgetrancke. die er fuͤr den mũd
Des menſchen bereit hat. gemeltiſt. ſich

ſelbsdem menſchẽ. der ein vernũfftige
creatur .vñ ʒu der ewigẽ ſeligkeyt C die

in derbloſſen anſchawung der götlich
en ſchöheit vñ in nyeſſung ſeiner ſüſſig

keit ſtect ↄ geoꝛdnet iſt ʒu ewigem heil.
nemlich ſeinẽ heiligẽ frõleichnam. vnt/
ter der geſtalt des weytʒenn pꝛotes . ʒu
einer ſpeiß. vnd ſein allerkoſtpers plůt .
vntter der geſtalt des weyns .ʒu einem

getrãckdet ſelen gebẽ. in diſer ʒeit der
pilgramſchafft . vñ des ellends . in dem

lacrament .in dem die ſüſſigkeit gottes
von den andechtigen menſchen. gleich
als in irem vrſpꝛung. verſücht vñ geko⸗
ſtet wůrd .indem man alle wollůſt. vnd

aller ſüſſigkeit ſchmackhafftigkeitfint
Ertra .de reůiq.et vene. ſanctoꝛi . ſi domi
nů in clemen .da findt man wie groß di

ſe miltgebigkeitvnſers herren in diſem
ſacrament ʒeachteniſt.

Der widerwertig artickel.
Ider daſſelb. habẽ ſie dem her

ren . in ſeiner gröſten not . vnd in
ſeinem engſtlichen durſt . einen waſſers
trunck nit woͤllen günnen . ſunder ſie ha
benym auch gallen ʒu einer ſpeyß. vnd

eſſig ʒu einem getranck gegeben. da el
an dem creützhieng. ond ſoͤllichen groſ

ſendurſt lidt .das kein menſch gröſſern
durſt ye gelittẽ hat. das geſchahe zuei⸗nẽ geſpött .als ſie ym eemals weyn mi t

mirrach vnd gallengemiſchet .gegeben
hetten.

nHiegenvnsgehalten hat

ſeinen ſynnen. geſchmehtvñ gepeinget
Der lojj gegenwurff .

61 Wie ſich der herre gegen den men /

ſchen des geſichts haldengehaltẽ hab
gl Edenck auch wie lieplich. barm

hert ʒiglich.hertʒinbꝛůnſtiglichnutley⸗
denlich .vñ begirlich der herre die crea⸗
tur. vmb der willen .ervõdem himliſche
vaterland .in diß ellend yamertal. ſie ʒu

ſuͤchen kũmen was Cvmb der willenter

ſo manchẽ liechtẽ ʒeher.auß ſeinẽ clarẽ
ſüſſen vñ liepliehe augen vergoß. vñ̃ ð

willẽ er manchẽ koſtbarẽ ſchweißtrop⸗
fen .in der arbeit. die er vmb ſie .vndfůr
ſie het. verröꝛet hat ↄ angeſehenn hab.
wie freüͤntlich .wiegnadereich .wie wũ⸗

ſam. er ſich dem geſicht . ſeiner liebha⸗
ber bewiſenhab. Das erſcheint in ð ver

clerũg. auff dem berg thaboꝛ .da er ſich
ſo ſchon .ſoclar. vnd ſo maieſtatlich den

dreyen iungern . ſantpeter. ſant iohann⸗
ſen .ond ſeinem bꝛuder ſant iacob erʒeig

te. das ſant peter keiner andern frerod
begeret. dann dʒ er den herrenn allwelf
ſo gnadenreich möcht ſehen. Diß ana⸗
denreichen anſehens criſti. ſind ʒeũgen
die heiligen ewangeliſten . Luce am ſi⸗
benden ſteet geſchtiben . wie ð hert ſich
erbarmet hab. vber die betrübtẽ witwẽ⸗

da er ſie weynen ſah vmb iren einigenn
ſun. den man ʒu dem grab trug . Vnnd
ſih an . wie ſelig das leid. vnd die ʒeher
in gegenwertigkeit. vnd in ange ſicht ð

barmherttʒigenaugen chriſti warenn .

Dann gleich als er das leid. der trauri

gen witirẽ nit geduldẽ oð ſehen mocht.
da benãer ir die ſach ires vnmutes . vñ

verwãdelt ir groß leid .in groſſe freůd.
vndir clagen in götliches lobenn . Des

ſelben gleichen ſehreibt ſant Matheus
offt .das der milt herre das volck geſe⸗
hen hat .vnd hat ſich erbarmet bbet ſie.

—



als vber die verlaſnen. irrenden ſchaff.
die nyemant habenn der irer wartet ꝛc.

Math . amax . vñ. riiij. ft marr ſchreibt
wie der herr einẽ iůngling. der die ʒehẽ

gepot gehalten het. anſah vnd lieb het.
Marci am .x. Sah der herr den iungen

fůrſten ſo lieplich an. der die gepot ge

halten het .zu einem ʒeichẽ des wolge⸗
falleus das er hat in der gehoꝛſam vñ

haltung der gepott gottes. wie lieplich
meinſtu .hat er die angeſehen. die vmb

ſeiner liebe willen. vater vñ muter vnnd

haußfr auen. vnnd alle ding verlieſſen .
Doch diß lieplich anſehen criſti võ dẽ

ich geſagt hah. ſolt du mer verſteen. vñ

bedencken oder pilden . nach der inn ern

geſtalt des gütigen hertʒen. vnnd ge⸗

můüteschriſti. denn nach der euͤſſern ge

perd. Doch ſo die augen ʒeiger des heꝛ

tʒens ſind. ſo iſt ſoͤlliche ſenfftmütig⸗
keit vnnd gůtigkeit des ſůſſen hertʒẽs

criſti. auch in ſeinem geſicht erſchynen.
Weñ man aber von dem gütigen ange

ſicht . vnd anſehen criſti gedenckẽ will .

ſo ſol man es mit vmbſtenden der ernſt
hafftigkeit .vnd aller maieſtat .die einer

ſoͤlchenn götlichenn perſon gepuͤrt hat .

ymaginirn vnd betrachten. Vnd deß⸗
gleichenn ſpꝛich ich auch von andernn

nachfolgenden gegenwürffen .
Ser ander artickel des ſibẽvndvier

tʒigiſtengegenwurffs.
Wie man ſich in dem geſiht gegen

Ddemherren gehalten habe.
IVHder das. das ſich der herre in

4 ſeinem geſiht den menſchẽ vñ

ire geſiht ſo gütlich bewiſen hat .ſo ha⸗
ben yne dieiuden. mit irem ſchmehlichẽ

Fʒoꝛnigen . heßlichen. grymmigẽ. bittern

urcgen an
h gepeinigt. als ð

err clagt an vil öͤꝛten der heiligen ge⸗

wieſich criſtus in den ſinnen

kunk

ſchrifft.allermeiſtdurch die heilygenn
pꝛopheten .Dauid. Jeremiam . vñJob.
des ein woꝛt gnug ſey ʒu bewerũgdiß
artickels .das er ſpꝛicht am. xvj. ca. Der

lůgner hat allſein wůdten vñ toben ʒuſa
men geieſen wider mich. vnd als er mir

gedroet hat .da hat er mit ʒenenn zeſa⸗
mẽ gepiſſen . vñ gepꝛummetvbermich.
mein feind hat mich mit erſchröckenl /
chen vñ grymmigẽ augen angeſehenn .
Mein antlitʒ iſt gleich als geſchwollẽ
von weynẽ. mein augöpfel ſind tunckel

woꝛden. wañ ſie verhiengẽymſein clar

geſiht. das yetʒ von ſtreichen vnnd von

vnflat der ſpeicheln verfinſtert wʒ. alo
aber in dem Job geſchribenſteet . mein
aug iſt verloſchenn .ʒu der vndoirſcheit .
amxvij. capi. Mein aug treöfft zugott
meinem ʒeügen .amxvj. capitel .

Der
lviij . gegenwnrff .

¶ Wie ſich der herr in ſeinem gehöꝛd
egen den menſchen. vnd gegen irẽ ge⸗

5555 gehalten hab.
E

gECdenck ʒum ãdern mal. wie lic⸗
J plich vñ freüntlich .ſich criſtus

gehalten hab in ſeinem gehöꝛd .vnd ge
gen dem gehöꝛd der menſchen . In ſey⸗
nem gehöꝛd. wie geneigt vñ bereite ſein
oꝛen ſind geweſen. ʒeerhöꝛen dʒ gebett
der důrfftigen . ya auch die begird der

hertʒen .als er erhöꝛt magdalenam vñ

ʒacheum. vnd deßgleichen. Vnd ober
ſich ʒu ʒeittẽ ernſtlicher weiſe erʒeigte.
das entſpꝛangnit auß hertigkeit ſeins

hertʒẽ. ſunder auß miltigkeit . als es er

ſcheint mit ð heydniſchẽ frawẽ ð er nit

geſteen noch antwoꝛtẽ wolt . ſunð erke

det iꝛ auch heꝛt ʒu.ſie ʒereitzẽ ʒu groͤſſe
rer ãdacht vñ begird .dʒaußdẽend er /

ſcheint. da er ʒu ir ſpꝛach. Fra 0 groß ſt
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dein glaub. dir beſcheh wye du wilt.
Wie ſuůſſiglichaber er ſich gehaltẽ

habgegen dem gehöꝛd der menſchẽ .dʒ
merck außdem. das er ynen ſo gůtlich
zuredet .ſie ſo freünlich nennet . dañ wie
dürfftig ſie warenn . ſo nennet er doch
die menner ſůn.die frawenn töchter . er

tröͤſtet ſie ſůſſiglich .vnd krefftiglicher

vntterwiß vñ leret ſie trewljch er verãt /
woꝛt ſie weyßlicht .

Der anðartickeldes ſynns des ge⸗
hoͤꝛds .

IJd dy lieplichkeit ſeins anadẽ
„ * reichen ʒuredẽs. vñ höꝛens. ha
bẽ ym die iuden vñ ander . gar bitterlich
ſchmehlich vnnd hertiglich ʒu geredt .
yne felſchlich ãgeclagt. moꝛdtlich vber

yngeſchryen. als vber einen haubtmöꝛ⸗
dð. die . fůr die er auch lid .vñ ſtarb. habẽ
ſein hönlich geſpottet ĩ ſeiner groſſen
bittern marter .vñ in ſeinem herten ſter
benn. ²ůnig dauid ſpꝛichet in der per⸗
ſon chtiſti . in dem .xxj. pſalmen. Alle die
mich geſehen habẽ. die haben mein ge⸗
pottet .vndgeredt ꝛc. ſie habẽ ir haubt .
bewegt ꝛc. ſie haben iren mund auffge⸗
ſperrt .als ein ʒuckender lůender leb ꝛc

Voer diſe ding alle.iſtauch ʒemer⸗
cken .das in criſto vnſerm herren .vil ſun
derer ſachenwaren . darũb ym die ding.
die er von ſeinen feinden lide vil peyn⸗
licherwarẽ. dañ andeꝛn menſchẽ möcht

eweſen ſein . Vntter welchenſachenn.
as auch ein groſſe iſt. das der herr nit

allein .indie augẽ ſeiner feind ſah. ſun⸗
der er ſah auch in ir grimmigs heꝛtz .Et
höꝛtnit allein ir geſchrey von auſſen in
den ſtymmẽ des můds . ſunder auch die
begirdenirerhertʒen . Er ſah nit allein
die ʒeichen irs ʒoꝛns . vndneyds .in den

&ſſermgeperdẽ er ſah auchvñ ulcle⸗

hegen vns geßalten hat
rer deñ wir dy ſunnẽ ſehẽ. dẽ ʒoꝛn nach
der materlichẽ vñ föꝛmlich ſach. võ yn⸗
nen . das iſt entzůndung irs geplůts . vñ

hertʒens. vnnd auch die begird. ſich an
demherren. als an irem feind ʒerechen
vnd ʒeſettigẽ in ſemenpeinen. vnd ſchã

den. der yne doch kein leid gethan . ſunð
ſie mer geeret .vndyne voꝛ allen andern

geſchlechten demütiglich gedꝛenet het.
Vnnd die lieplich ſel criſti . ſahe nit al⸗
lein die boßheit irs heſſigen hertzenn.
ſunder er ſah auch dẽ tieffen vnergrüt
lichen tunckeln . greůlichen. gifftigẽ ab⸗

grund ſoͤllicher feintſchafft vnnd hoß⸗
heit wider yne. in irem derkertẽ gemůt :
welcher grund . mit ſeinen finſtern auß⸗
flůͤſſen. den augen der ſelencriſti. wide⸗

rer. vngeſtalter . greülicher. vnd peinlich
er was. denn die anſchawung des laidi

gen teüͤfels in der hell ſein mag . Dat

ʒu merck auch das alle boßheit in dem

gemůt der feind criſti . ſouil teüfelför⸗
mig er was. vnd ſouil mer . von der heß⸗
lichen. greülichen. vndpeinlichen . teüf⸗
liſchen geſtalte .in ir het. als vil ſie wið
einen beſſerern was . Auß dem folget
hernach. das ys kein erſchröckẽlichere.
grauſameꝛe . heßlichere. vngeheürere .ſo
teuͤfnſchere . feintſchaft . ʒoꝛn.neyd. haß

grollen.bitterkeit. grymmigkeit . vnnd in
gemein ʒeredẽ .alleboßhafftigkeit ſey

geweſen . denn wider criſtum. der die we

ſenlich. ewig. ond endloſe tugent vñ gů⸗
tigkeit wʒ ·Nun merck. wie wee dir ge⸗
ſchiht. wenn du allein die ʒeichenn des

ʒoꝛns. vnd ð feintſchafft .wið dich von
auſſen ſiheſt . Wie ſehmertzlich iſt deñ
ðF ſel criſti das geweſen. da ſie die boß⸗
heit vñ den ʒoꝛn irer feind in eignet ge

ſtalt . nact) der warheit võ ynnẽ geſehen
hat. Alſogedẽck auch võ dẽ höꝛmcriſti.



wie ſich criſtu

wenn er höꝛet nit allein das grewliche

geſchrey. vnnd möꝛdtlich rüffen ſeiner

feind. wider ſich võ auſſen. in iren ſtym

men. ſunder ſein ſel höꝛet auch das heß

lich. grymmig gerüff vnnd geſchrey irs

neydigen. gyfftigen vnd boßhafftigen
hert ʒen. von ynnen in iren bößfeüͤrigen

begirden. Vnd daſſ elb eſchrey lautet

vno ſtyg allweg auff in die geyſtlichen
oꝛen chriſti . dem alle hertʒennoffenbar

ſind . vnd alle willen ſchreyẽ vñ redẽ ꝛc .

Nach dem das diſe materi in hun⸗
dert gegenwuͤrff. das iſt in ʒweyntdig

WINN
fuͤnffer geteylt .vñdeßhalb alſo geoꝛ⸗

N
dimert iſt . das man ſiein die glaichvñ

glidlein der finger. oꝛdnẽ vñ ſetʒẽ mag

Rnach der einpildüg ʒu der gedechtnus.
ſo möcht das die bequemeſt oꝛdenung

ſein .in diſem fünffer von den fůnf ſyn
nen. das man ʒum erſten ſetʒ das koſtẽ.

darnach das ſehen. darnach das taſten
oder greiffen. darnach riechen. ʒum le⸗

tzten höꝛen . So kumpt ein yeglichs ʒn

ſeinembe quemen finger . das ich vmb

der kürtʒ willen meid zubeweren. Joch

an der verſetʒung der gegenwůrff ligt
nichts. deññ das es dem der ſie in die ge

dechtnus faſſen vnd behalten will. gut
iſt ʒu gedechtnus das er ein gewyße vñ

beſte oꝛdnungdarynn für ſych neme.
vñ die ſelben feſt halt. Alſo ſeyder . lj .

gegenwurff . wie ſich criſtus gegen den

menſchen gehalten hab .vnd ſie ſich ge⸗

R05
im des koſtenholb. das iſt. was er

en mẽſchẽ ʒueſſen gegebẽhab. vñ wʒ

ſie ym gegebẽ habẽ ʒneſſen vnd ʒutrin
cken . Ser.lvij.gegenwurff .wie ſich cri⸗

ſtus vñ die menſchẽ . gegeneinander ge

halten haben. des gelichteshalb. Der
leij des taſtens greif fens fuͤlensodeꝛ

g in den ſinnen

anrürens halb. Der ncůnvndfuͤnfftzi⸗
iſt des riechenn halb. Der ſechtzi

0 höꝛens halb. Nun vntter Neuf
dermittel ſyn. der allein durch den gan

tʒen leib. vnnd alle gelider geet .das iſt
das fůlen vnnd enpfinden .des angreif
ens vnnd taſtens der mercklichſt . waß

er iſt der materlichſt .vnd der leidlichſt.
vnd in den menſchen der ſubtileſt. waff

in den andern ſynnen wirt der menſch
von den vnuernunfftigen thiern vber⸗
troffen . Aber in diſem vbertrifft er . eñ

in diſem ſynn ſteetaller meyſt die ſynn/

lich wolluſt vnnd der
153 ꝛc.Dat /

ůmb iſt ſunderlich ʒubetrachtenn . was

der herre wid vnſer böſe wollüſt. in dẽ

ſelben ſynn gethan vnnd gelittennhat.
¶Vondem fuͤlen vnd greiffen . oder

taſten .
0 Noſ vñ gnediglich. wie

edemůtiglich heimlich. helſam/

lich. der herr ſich gegen den menſchen·
indem angreiffenn gehaltenn hab. das

merck 0 dʒ er ſich ſo gnediglich
den ſündern vnd den vnreinen . den pꝛe

chenhafftigen . vnd den feinden erbote

an ʒugreiffen . Er het auch vnnd name

ym keinen grawen anʒurůrendie vnfleſ

tigen. auſſetʒigen tefelhefftigẽ. ſucht
lemen . pꝛechen affrigen ſůchtigẽ . ſchel

migẽ .oð tottẽ köꝛpel glider vñ mẽſchẽ.
Vñ wiewol er ſoölliche mẽſchen. gleich
als wol von ferren . abweſend. vñ vnan⸗

gegriffen. möcht geſuntgemacht habẽ
als in der nehe gegenwertig.vnnd an⸗

gerürt c als er dañ beweret mit des ků

nigleinsſun. den er ʒu Chana weſende
bey dem leben behielt .nd geſunt maſ

chet .da der iung. doch totſiech lag zu

Eapperbenm. . n vierden capitel.
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bey ð heydnin tochterd ſo wolt er doch
offt die gepꝛechenhafftigenanrürenn .
vnd von ynen angerüret werden . ʒu ey⸗
ner beweyſſung ſeiner miltigkeit. vnnd

gnadereichẽ ſenfftmůtigkeit . gütigkeit
vñ demůtigkeit .vnd ʒu einer bewerung
vnd bedeůtung .das ſein menſcheit wer

eĩ werckʒeüg ſeiner gotheit . ʒuwůrckũg
vnſers heils .vñ dʒ er vns nit verſchmeh
te . ſunder erete als ſeiner hende werck .
Vñ diſe gütigkeit vnd ſenfftmütigkeit
vnſers herren .iſt in ſunderheit bewiſen
woꝛden in dem. das der herr die kinder
die dy ʒwoͤlffboten von ym triben. hieß
zu ym laſſen .vñvmbfiengſie auß liebe .
der teinigkeit deꝛ vnſchuld vñ der demü
tigkeit .die in den kinden bedeůtet . vnd

dem herren in dem menſchen angenem
ſind. Er leget auch ſein hend auff die
heuͤpter derkinder. vnd benedeyet vnd

geſegnet ſie als ſeine liebe creatürlein .
Matci amx . ca . ¶ Aber datwider hat
man ſich gar hert gegen ym gehaltẽ. in

dem angreiffen vñ fůlen. Dañ fůr die
ſeiden vnd fůr die baumwollen .vñ ʒar⸗
te leynine hemde . mit den .er vnſern groben.

onkeůſchen . ſůndigẽ. ſchnöden leib

vmbgibtvnd cleidet . hat man ſeinẽ ʒar
ten iunckfrewlichen . heiligenn koſtbarn
leyb vmbgebenn mit geyſelnn. fůr die

pflaumfedern. auff die vnſern faulenn
leib leget ʒeruẽ. hat man ym dʒ blöcket
ſchwer hert creütz . nach ſeiner gröſten
herrſten arbeit in der gröſten můde . vñ
in dem gröſten wee . ʒu ſchand vnnd ʒu
ſchmertʒen ʒetragen auff gelegt. vñ da
er dʒ voꝛ groſſem wee .vñ voꝛ můde nit

tragen mocht .da muſt er daran hangẽ.
das iſt ſein ſenfftʒligen geweſen in ſei

nem groͤſten letʒtennwee. die döꝛnſind
ſeinem zurtenn haubt .indem gröſtenn

hegen vns gehaltenhat
ſchmertzen .fůr ſeidẽ haubẽ vñ pflauni⸗
federẽ kůſſen geweſẽ. Fůr weiche auch
ſeinẽ allerzartiſten leibain ſeiner gepurt
die herte krip mit dem hewe was . ellſo
ſih du ſelb die krippenn·in der gepurti
die berg vnd die felſen in ſeinem lebem
da er in der wůͤſte faſtet vnd wonetbey
den thꝛern als ſant Marr ſchteibt .am
erſten capitel. vnd an ſeinem ende . Sih

an die ſtrick od keten .die kolben . ſchwel
ter . vnnd ander waffenn. die ſie hetenm

da ſie den herrenn fiengen. die feůſt vñ
villeicht plechhentſchuch . die grobẽ vn
reinen vnkeüſchenn hend Cals Subilla

Cumea oder almathea . die mit der diẽ
Erofila Erithrea genent wirt . ſouil don
criſto geweiſſagthat . die hend . die den
herrenn ſchlahen würden vnkeůſch. vñ
die münder . die yn verſpůrtʒen wůrden

vnrein. vnnd ſpeicheln vergifftiget .
vnd

der iuden geſchlecht betrogen. vnerkent
nend vnnd vnweiß nennet . die iren gott
niterkent haben d auch die vnbarmhet
tʒigen ſchleg . vnnd ſtreich .in das ſchön
vnd gnadenreychangeſiht. auff ſeinen
demůtigen geneigtẽ nack . auff ſein wir

digs haubt. die herten ſcharpfendoꝛn.
das blöcket holtz auff f5 achßeln. die
herten grymmigen geyßeln .auffſeinen
zarten leyb. vnd allermeiſt auff ſeinẽ ge
dultigen heiligen tucken .die. eyßnen ne
geln .in vnd durch hend vnnd fuͤſſe ge⸗
ſchlagẽ. Diſe ding ſihe ſelb an . ſo magſt
du mercken . wie man mũt dem herrẽ ge⸗
handelt hat .in dem fůlen vnd antaſtẽ .
in welchẽ er gnug hat woͤllen thun fůt
die ſůnd vnnd wollůſt. der wir pflegen
in dem ſelbenn ſynn. Alſo gedenck
auch von den andern ſynnen .die hie bñ̃

derkůrtz ullen nit außgelegt werden
K iñ
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